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Vereins Bern, Hans Bircher und Rud. Nyffeneggcr. Der Unterricht wurde an Sonntagen
(7-, 14-, 21. u. 28. November, 5., 12. u. 18. Dezember) je von 2—5 Uhr nachmittags,
sowie einige Male von 10—12 Uhr vormittags erteilt, wovon 10 Stunden für den theo-
retischen und 15 für den Praktischen Unterricht Verwendung fanden. Das Theoretische be-
schränkte sich, außer einigen von Hrn. Dr. Mürset gehaltenen, zusammenhängenden Vor-
trägen, auf eine kursorische Repetition des schon früher Gelernten, während im praktischen
Unterricht das Hauptgewicht darauf gelegt wurde, die Kursteilnehmer zu Lehrern, resp. Unter-
richtenden heranzubilden. Zum Kurse meldeten sich 52 Herren und 19 Damen; schon anfangs
blieben aber 33 Herren und 3 Damen weg, so daß derselbe schließlich von 16 Damen und
19 Herren besucht wurde. Die Schlußprüfung, an welcher der Centralvorstand durch
seinen Vizepräsidenten, Herrn Dr. Schultheß-Schindler, vertreten war, fand Sonntag den
19. Dezember 1897, nachmittags von 2—4'/z Uhr statt. Jeder Teilnehmer mußte eine
supponierte Verletzung erläutern und deren Behandlung, sowie die nötige Verpflegung er-
klären und schließlich praktisch ausführen. Von einer eigentlich theoretischen Prüfung hatte
man Umgang genommen. Die Prüfung zeigte, daß im ganzen fleißig und tüchtig gearbeitet
worden war, so daß allen Teilnehmern der Hülfslchrer-Ausweis zuerkannt werden konnte. —
Die Aufforderung des Präsidenten des Samaritervercins Bern, die Teilnehmer des Hülfs-
lehrerkurses sollten in jährlichen Zusammenkünften das Gelernte wieder auffrischen, wurde
mit allgemeiner Zustimmung begrüßt.

Steffisburg, Kt. Bern. Durch die Initiative des Volksvcreins in Steffisburg hielt
am 24. Oktober 1897 Herr Oberstlieutenant Dr. Mürset aus Bern einen Vortrag über
den Zweck und die Ziele des Samariterwesens (vcrgl. „Rotes Kreuz" vom 15. November
1897). Als direkter Erfolg dieses Vertrages ist die Organisation eines Samariterkurses zu
verzeichnen, zu welchem sich nicht weniger als 64 Personen meldeten. Die Leitung desselben
übernahm Herr Dr. Schlegel; Herr Weber und Frl. Bürki in Thun, sowie Sanitätskorporal
Jordi und F. Ägcrter in Steffisburg beteiligten sich als Hülfslehrer. Der Kurs wurde am
4. November begonnen; er umfaßte 30 Unterrichtsstunden (14 theoretische und 16 praktische)
und wurde am 19. Dezember zu Ende geführt. Die Prüfung ergab, zur Zufriedenheit des
Vertreters des Samariterbundes, daß alle Teilnehmer ihre Aufgaben vollständig befriedigend
lösten. Besonders die Verbände waren korrekt angelegt, aber auch die Antworten ließen er-
kennen, daß der Arzt richtig verstanden wurde. Infolge dieses günstigen Resultates konnte
allen Kursteilnehmern ohne Bedenken der Samariterausweis erteilt werden. Der Experte,
Herr E. Möckli, Sanitätsfeldweibel, Bern, fand sich deshalb veranlaßt, im Namen des
Centralvorstandes den Knrsleitern seine volle Befriedigung und seinen Dank auszusprechen,
die Geprüften aber speziell zur weiteren Vervollkommnung anzuhalten. —- Der gewählte
Ausschuß von sieben Personen beiderlei Geschlechts hat einen Statntcuentwnrf behufs Grün-
dung einer Samaritersektion auszuarbeiten, indem die Geprüften, 29 Damen und 29 Herren,
dem neu zu gründenden Vereine beizutretcn beabsichtigen. — Die herzlichsten Glückwünsche
den neuen Pionieren unserer Samaritersache, welche unsern Samariterbund bedeutend ver-
stärken werden!

Wnet-Areis. Der am 25. Dez. 1889 verstorbene Herr Dr. Jean-Laurent-Alfred Binet
von Genf hat der schweiz. Eidgenossenschaft ein Legat von 10,000 Fr. vermacht mit der spe-
zielten Bestimmung, daß die Zinsen dieses Kapitals zusammenzulegen und alle fünf Jahre
als „Dr. Alfred Binet-Fendt-Preis" vom Bundesrate, in seiner Eigenschaft als Jury, dem

Urheber des besten öffentlichen Werkes oder der besten litterarischen Arbeit zuzusprechen sind,
die zum Endzwecke hat, bei der Menschheit den Sinn für Frieden, Einigkeit und gegenseitige
Hülfeleistung zu wecken oder bei den Bürgern den Geist der Liebe zum Vaterlande und der
Aufopferung für dessen Wohl anzufachen. Der Bundesrat hat s. Z. das Legat angenommen.

Nachdem nun die Zcitperiode erstmals verflossen ist, welche nach dem Willen des Testa-
tors für die Verabfolgung dieses Preises (auf Ende 1895 1780 Fr. 10) jeweilen als Einheit
zu gelten hat, ist vom Bundesrate als der berufenste der in Frage kommenden Persönlichkeiten
Herr Henri Dun ant von Gens, Urheber der Genfer Konvention zur Linderung der Not
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der im Kriege verwundeten Militärs, bezeichnet worden, und es wird ihm demnach der Dr.
Alfred Binet-Fendt-Preis für die erste Stiftungsperiode im Betrage von 1789 Fr. znge-

sprachen. (Bundesratsbeschluß vom 39. Dez. 1897.)
Wir gratulieren Herrn Dunant zu dieser wohlverdienten Ehrung bestens.

Neue Behandlung der Bleichsucht.
Ein neues Kräftigungsmittel, welches einen wesentlichen Fortschritt bedeutet, ist die Eisen-Soma-

tose. Bekanntlich beruht die sogenannte Bleichsucht auf einer ungenügenden Zufuhr von Eisen in den

menschlichen Körper. Die Behandlung der Bleichsucht besteht daher schon lange hauptsächlich in der Ver-
abreichung von Eisen. Die gewöhnlichen Eisenpräparate werden jedoch zum größten Teile nicht resorbiert
und belästigen nur zwecklos die ohnehin geschwächte Verdauung der Bleichsüchtigen. Es ist daher für die

Behandlung der Bleichsucht und Blutarmut von größter Bedeutung, daß es nunmehr gelungen ist, das

Eisen in der natürlichen Form, wie es in den Nahrungsmitteln enthalten ist, herzustellen.
Eine solche Verbindung ist die Eis e n-S om at ose, welche die allgemein anerkannte kräftigende

Wirkung der Somatosc mit der blutbildenden des Eisens in seiner natürlichen und daher zuträglichsten
Form verbindet.

Hilfe bei Unglücksfällen in der Schule. — Anleitung zur Rettung eines vom elektr. Strom Betäubten. —
Schweiz. Centralsekretariat f. sreiw. Sanitätsdienst: Wahlen in den Aufsichtsrat. — Schweiz. Centralverein vom

Roten Kreuz: Uro memoà. Samaritcrkurs in St. Gallen. — Schweiz. Militärsanitätsverein: Sitzung des Centralkomitees
(Protokollauszug). — Schweiz. Samariterbund: Vereinschronik. Kurschronik. — Kleine Zeitung: Binet-Preis. — Inserate.
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Kerner Verbandstoff Fabrik
(Müüer'fche Apotheke).

Silöervergoldete Medaille an der landwirtschaftlichen Ausstellung in Wer«.
Sämtliches Verbandmaterial für Samariter- und Militärsanitäts-

vereine in anerkannt vorzüglichster Qualität zu billigsten Preisen. Muster
und Preislisten zu Diensten. 85

94
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JaVrikant chirurgischer Instrumente

Baàgisti Drlhopâdisti Mftrant der eidgen. Armee
12 Markìgasse IS IS IT TD Marktgssse 12

empfiehlt:
Verbandscheren, vernickelt, Modell der Wärterbulgen der eidg. Armee, st Fr. l« 75
Pincetten, vernickelt, Armee-Modell st t. 25
Rastermester, Armee-Modell, st 2.50

Bei Bezug mehrerer Stucke Kngrospreise.

KiMgfie KezugsqueUe für Uervondmaterioi.
««- Ngcm Kerhliitte zu FabrititiM »o» ààmbilml. "Mr

Krankentische, verstellbar, Fr. 35. - Krankenheber, an jedes Bett,
ob Holz oder Eisen, hastend, ohne dasselbe zu beschädigen, Fr. 45. —
Eisenbett zum Auseinanderlegen mit Patent-Stahlfedermatratze Fr. <12 50.
bis Fr. 70. — Zimmerklosette (Nachtstühle), Krücken, Tragbahren; sämt-
liche Krankenartikel aus Gummi, :c., rc. 73


	Kleine Zeitung

